Deutſchland. 

Berlin. 30. Juni. Die Anſprüche des Her ⸗ 
jogs Adolf von Naſſau auf Loxemburg wer⸗ 
den in einem „Le souverain éEventuel du Grand- 
Duché du Louxembourg“ überſchriebenen Artikel 
d. der „Indeépendance Belge“ erörtert. Im Jahre 


der 1783 ſel zwiſchen der jüngeren und der älteren (wal⸗ 
hut ramiſchen) Linie von Naſſau ein Vertrat abt ſchloſ⸗ 
tigt Im worden, wonach die letztere, falls die erſtire im 
an Mannesfamm ausflürbe, in deren Beſitzungen, auch 
im die erſt künftig zu erwerbenden eintreten ſollte. 
ba. e Wegen dieſer letzteren Beſtimmung habe die walrami- 


on- je Linie Anrichte auf Luxemburg, obwohl das Groß⸗ 
ante herzogthum erſt 1814 an das Haus Oranien gelom- 
de men ſel. Anrechte auf den niederländiſchen Thron 
ne- —feien nicht vorhanden, weil dort die weibliche Erb⸗ 


/ folge gelte. Die Anwartſchaft auf Luxemburg ſei 
"I pur einen am 27. Juni 1839 abgeſchloſſenen Ver⸗ 
nag zwiſchen dem König der Niederlande und dem 
Herzog von Naſſau, ſowie 8 5 Art. 1 des Londoner 
| Vertrags vom 11. Mai 180½ noch beſonders be⸗ 

ſtätigt worden. Nun — fäßtt die „Inde pendance 

Belge“ fort — könnte man allerdings annehmen, 


da og Adolf von Naſſau, als er im September 
8 Herlag Adolf ſ p 


hl. Vergleich mit Preußen abſchloß, mit der 
„ Souvptränttät über Naſſau auch die Anwartſcheft auf 
„% Luxemburg an Preußen übertragen habe. Graf 
in Bismarck hat aber zwei Monate vor dem Londoner 
zen Vertrag, nämlich am 11. März 1867, im Parla- 
% ment des norddeutſchen Bundes erklärt, daß Dem 
f J nicht jo jet. Die „Indepenbance Belge“ führt 
dann weiter die Erklärungen an, die Graf Bismarck, 
5 oon Herrn v. Bennigſen befragt, am 1. April 1867 


Parlament abgab. Graf Bie marck ſagte damals, 
de Regierung jet mit ſich darüber zu Rathe gegan- 
* gen, ob man nicht trachten ſolle, den Königs⸗Groß⸗ 
* verzog zum Eintritt Luxemburgs in den nerddeutſchen 

Bund zu veranlaſſen. „Aber“, fährt Graf Bismarck 


» fort, „die Erfahrungen der letzten Jahre haben uns 
gelehrt, daß es gar nicht von Vortheil wäre, wenn 
der König der Niederlande für Loxemburg Mitglied 
einer ſo engen Verbindung würde, wie der norddeut 
ſche Bund fie darſtellt. Die zwiſchen den Niederlan⸗ 
ren und Luxemburg beſtehende Verbindung bringt es 
mit ſich, daß der Schwerpunkt der Intereſſen des 
1 Königs-Großherzogs außerhalb des norddeutſchen Bun⸗ 
des liegt, daß ſeine Intertſſen möglicherweiſe den 
a unſrigen zuwiderlaufen würden.“ Dieſer Grund, 
= fährt die „Independance Belge“ fort, würde mit dem 
s Tage wegfallen, wo das Band, welches Luxemburg 
an die Niederlande knüpft, zerſchuütten wird und bloß 
5 noch als geſchichtliche Erinnerung fortbeſteht. Ander⸗ 
die ehe if rie 1867 beſchloſſene Schleiſung der Feftungs- 
25 werke von Luxemburg eine vollendete Thatſacht. Frel⸗ 
* lich verfügt Deutſchland über die meiften Eiſenbahnen 
1 Luxemburgs und außerdem gehört das Großgerzog⸗ 
\ tum zum Zollverein. Das genügt doch ſchon. 
＋ Es läßt ſich allertings nicht leugnen, daß dieſe Frage 
ne auch den Keim für zukünftige Verwicklungen abgeben 
en, konnt. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ verſichern, daß 

(ge 01. a „ 
25 dit Abſicht beſithe, den 1 im 
der November zu berufen und ihm ſofort den Reichshaus⸗ 
i balts-Etat zur Berathung vorzulegen, „um ſo viel 


5 als ibunlich wieder Zeit für die Erledigung der gro⸗ 
ßen ſozlalrtformatoriſchen; gaben zu gewinnen.“ 
Dem entſprechend ſeien die bezüglichen Etats Arbeiten 
im Reicheſchaßamte ſchon ziemlich weit gefördert. Was 
dagegen die Alters ⸗ und Invaliden- Verſorgungs Bor. 
fie lagen angeht, jo werde man kaum fthlgehen, wenn 
eie Man annehme, daß zur Zeit kaum die techniſchen 
Vorarbeiten zum Abſchluſſe gelangt ſein dürften. Au 
ei es ſehr wahrſcheinlich, daß, noch ehe an eine def. 
mide Geſtaltung der Grundzüge herangetreten werde, 
zuvor Sachoerſtändige und Intereſſentenkreiſe gehört 
irt wunden. 


m. gabe — Der ſächſiſche Kriegs miniſter General von 
ng “ feiert am 1. Juli fein 50jähriges militaniſchts 
„ Dienſttubilaum. 

n 23 3 Friedrich Alfred von Fabrice wurde am 
nd Ma 1818 zu Quesnoy jur Deule geboren, wo 


fein Vater ale General Lieutenant bei den Otlupa 
Honstruppen ſtand, trat 1834 als Portepetfahnrich bei 
— ſachſiſchen Reiterti ein, wurde 1848 Rittmeiſter, 
854 Major, 186 1 Oberſt Lieutenant, 1863 Oberſt 
und 1865 Generalmajor. Seit 1850 im General- 
Nabe thätig, nahm er 1849 am Kriege in Schleewig⸗ 
Selben Theil und wurde dem Bundes- Exckutions⸗ 
emmando in Holſtein als Chef des Generalſtabes 
gegeben. Zu einer bedeutenderen Thätigkeit kam er 
br erſt im Kriege von 1866 in Böhmen als Ge⸗ 
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neralſtabschef des Kronprinzen, jetzigen Königs Albert 
von Sachſen. Nach dem Friedens ſchluß wurde er zum 
General-Lieutenant befördert und am 1. Oktober 1866 
zum Kriegsminiſter ernannt, mit der Aufgabe, die 
Armee zu reorganiſtren. Bei Aus bruch des Krieges 
gegen Frankreich wurde er zum General-Gouverneur 
für den Bezirk des 12. Armeekorps, am 1. Januar 
1871 als ſolcher nach Verſailles, und nach Abſchluß 
des Präliminarfriedens zum Höchſtkommandirenden der 
in Frankreich zurückbleibenden deutſchen Okkupations⸗ 
Armer ernannt. Am 19. Juni 1871 übernahm v. 
Fabrice wieder die Leitung des ſächſiſchen Kriegsmini⸗ 
ſteriums. 

— Wie verlautet, iſt der Geſetzentwurf, welcher 
die Vormundſchaft über die junge Thron ⸗ 
erbin der Niederlande ftſtſtellt, ſoweit ge⸗ 
fördert, daß er binnen Kurzem den holländiſchen 
Kammern zugehen wird. Die Königin Emma wird 
darin als Vormund beſtellt und ihr zur Seite als 
Vormundſchoftsräthe werden der Jonkherr Van Rernen, 
Vizepräſtdent des Staatsrathes, ſowie der frühere Ka⸗ 
bineischef Graf van Lynden-Sandenburg und der frü- 
here Miniſter Baron A. Schimmelpennink van der 
Oye genannt. Ferner heißt es, das jetzige holländi⸗ 
ſche Kabintt Heemskerk gedenke mit Schluß der Kam ⸗ 
merſitzungen feine Entlaſſung zu geben. Die Pre- 
mierſchaft des ſich bildenden Kabinets würde der Ju⸗ 
ſtizminiſter Moddermann übernehmen. Daraus läßt 
ſich vielleicht ſchliißen, daß die nächſte Kammerſeſſton 
ſich vornehmlich mit gewiſſen Aenderungen des Grund⸗ 
geſetzes und wohl auch der Feſiſtellung der zulünfeigen 
Regentſchaft ꝛc. zu beſchäſtigen hätte. 

— Unter der Pariſer Bevölkerung iſt vielfach 
die Meinung verbreitet, daß die Cholera bereits in 
Paris ihren Einzug gehalten habe; offt iell wird die⸗ 
ſen Gerüchten — und wle es bis jetzt ſcheint, mit 
Recht — energiſch widerſprochen. Unangenehm be- 
rührt es, daß in manchen Straßen von Paris dem 
Paſſanten bereits die penctranten Desinfektlonsgerüche 
in die Naſe ſteigen. Die Damenwelt iſt vielfach 
ſchon mit Anticholcratropfen und Odeurs ausgerüſtet. 
Als Hauptdesinfektionsmittel dient Phenol. Unter 
rem Vorwande, alarmirende Nachrichten zu verbrei- 
ten, werden faſt alle Prioattepeſchen von Toulon 
und Marſeille von dem Telegraphen⸗Bureau zurück⸗ 
ge vieſen. 

Ausland. 

Paris, 28. Juni. Die Nachricht aus Ton ⸗ 
kin von dim Ueberfall einer franzöſi⸗ 
ſchen Kolonne durch chineſiſche Truppen, die 
von Boc⸗Nink nach Lang⸗Son gingen, wird von der 
Oppoſition gegen die Regierung ausgebeutet und tie- 
ſor der Vorwurf gemacht, ſie habe von jeher in ihren 
diplomatiſchen Beziehungen zu China im Finſtern ge⸗ 
tappt und dem Vertrage von Tien Tſin eine Wichug 
keit eigemeſſen, die er niemals beſaß. Die übrigen 
Blätter zeigen ſich von dem unerwarteten Ereigniß bei 
ſtürzt und entrüſtet und fordern die Regierung zu 
tuergiſchem Einſchrteiten auf. Das „Journal des 
Debate“ ſchreibt: 

„Die kleine franzöſiſche Kolonne, welche über⸗ 
fallen wurde, zählte 700 Mann, die Feinde, auf die 
fie ſtieß, wurden geſtern auf 4000 Mann, heute auf 
10,000 angeſchlagen. Unſere Soldaten haben ſich 
mit der Kaltblütigkeit und dem Muthe virtheidigt, den 
fie ſchon oft an den Tag gelegt, und nach zweitägi⸗ 
gem Gefecht zwei Kilomster hinter Bac Le verſchanzt. 
Dort iſt General Négrier mit ihnen zuſammengetrof⸗ 
fen und erwartet er Inſtruktionen: wir zweifeln nicht, 
daß er Bifehl erhalten wird, auf Lemg-Son zu mur- 
ſchi en und ſich ra feſtzuſetzen. Die Kräfte, die wir 
in Tonkin beſitzen, ſcheinen für dieſe nothwendig ge⸗ 
wordene Operation in genügen. Beinahe hätten wir 
einen Fehler begang ac der lebhaft zu bedauern ge⸗ 
weſen wäre. Es . nämlich davon die Rede, einen 
Theil des Expeditionskorps heimzuberufen, und nun iſt 
es ein Glück, daß man nicht die Zeit gehabt hat, 
es zu thun. Nur einige Martnefüflliere ſind nach 
Maragaskar entſandt worden, was das Erpeditions- 
korps nur unerheblich ge chwächt bat. Wir waren 
von jeher der Anſicht, die Heimberufung unſerer Trup⸗ 
pin wäre eine große Unvorſichtigktit, und die Creig⸗ 
niſſe haben uns Recht gegeben. Man brauchte ſich 
nur Tuneſiens zu erinnern, wo die Truppen edenſalls 
zu früh zurückgezogen wurden. Sogleich nahm der 
Auſſtand erneute Heſtigket an und mußten wir Ver⸗ 
ſtärkungen abgehen laſſen. Ungeſchicklichkeiten dieſer 
Art koſten Geld und Mannſchaſten und man muß 
ſie zu vermelden ſuchen. Das ſteht jetzt alſo feſt, 
daß wir nur rechtlich, aber nicht thatſächlich die Her- 
ren Tonkins ſind und daß das militäriſche Unterneh⸗ 
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men noch langwierig und mühſam zu ſein deoht. 
Gewiß wird es dies ſein, wenn die chineſiſche Re⸗ 
gierung gegen uns die übliche Tücke ſpielen läßt; 
aber hoffentlich werden wir Ordnung zu ſchaffen wiſ⸗ 
ſen. Die aſtatiſchen Regierungen begreifen nicht immer 
die Tragweite der Verpflichtungen, die ſie eingehen, und 
um fie ihnen einzuprägen, iſt man oft gegwungen, Mittel 
anzuwenden, die nicht mehr diplomatiſch ſind. Die Ehi- 
neſen find geſchmeidig. Sie fügen ſich mit einer Wil- 
ligkeit, die an Fanatismus grenzt, in die Umſtände; 
aber es giebt ein Gefühl, das ſich aus ihren Herzen 
niemals ausrotten läßt: der Groll. Nichts kommt 
an Zähigkeit einem chineſiſchen Grolle gleich. Birl- 
leicht haben wir dieſes Gefühl mehr als nöthig war, 
herausgefordert und entſtammt ihm ein Theil der 
Schwierigkeiten, auf die wir ſtoßen. Wir dürfen 
nicht auf die Regierung von Peking für die Erleich- 
terung unſerer Aufgabe zählen. Im Gegenthell wird 
ſie uns alle erdenklichen Hinderniſſe in den Weg le⸗ 
gen und wir find darauf gefaßt; aber ſie ihrerjeits 
muß ſich auf ſehr ern ſte Gefahren gefaßt machen 
Aller Wahrſcheinlichkeit gemäß haben wir es nicht 
itwa mit Schwarzflaggen, ſondern mit regulären chi⸗ 
neſiſchen Truppen zu thun, und es fragt ſich jetzt 
nur noch, ob ſie den Befehl zum Angriff aus Peking 
oder von dem Gouverneur irgend einer Provinz er- 
halten haben. Dieſe Gouverneure üben, namentlich 
wenn fie weit von der Hauptſtadt weg find und in 
Grenzgebieten ihr Regiment führen, eine halb unab 
hängige Gwalt aus und treiben damit Mißbrauch. 
Die Regierung macht ſich nichts daraus, ſie zu ver⸗ 
leugnen; aber es liegt auf dir Hand, daß wi uns 
gegenwärtig mit einem Desaveu, auf das nicht eine 
als Beiſpiel dienende That folgen würde, unmöglich 
begnügen können. Man iſt uns eine Genugthuung 
schuldig und eine glänzende Genugthuung muß es 
ſem. Wir werden bald die Schuldigen aue findig ge⸗ 
macht haben und wenn wir uns ſelbſt Recht verſchaf⸗ 
fen müfjen, jo werden wir urs dieſer Pflicht nicht 
entziehen.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin 1. Juli. Heute begeht Herr Pro- 
feſſor Dr. Hugo Ems mann die Feier feines 50- 
jährigen Amte jubtläums. Seit der Begründung der 
Friedrich ⸗Wilhelmsſchule am 15. Oktober 1840 iſt der 
Jubilar als Lehrer an derſelben thätig; er wird jedoch 
mit dem 1. Oktober d. J. in den Ruhtſtand treten. 
Ueber das Leben des Jubllars entnehmen wir der 
„N. St. Zig.“ das Folgende: 

Profeſſor Dr. Emsmann wurde am 9. Januar 
1810 als der Sohn des praktiſchen Arztes Dr. Ems · 
mann zu Eckardsberga, Regierungsbezirk Merſeburg, 


geboren und erhielt ſeine erſte wiſſenſchaftliche Aus bil⸗ 


dung auf der königlichen Landesſchule „Pforta“, die 
er mit einem Ztugniß erſten Grades verließ. um auf 
den Univerſitäten zu Halle und Bonn ſich dem Stu- 
dium der Mathematik und Naturwiſſenſchaften, na⸗ 
mentlich auch der Chemie und Phyſtk, zu widmen. 
Am 1. November 1833 trat er bei der Ritter⸗Aka⸗ 
demie zu Brandenburg a. H. als Inſpektor ein, be ⸗ 
ſtand im Mai 1834 in Berlin das Examen pro 
faeultare docendi und wurde am 1. Juli deſſelben 
Jahres als Subrektor an dit höhere Bürgerſchule zu 
Landsberg a. W. und zu Michaelis 1836 nach 
Frankfurt a. O. berufen, wo er an der dortigen Ge⸗ 
werbeſchule Unterricht in Phyfik und Chemie ertheilte 
und öffentliche Vorleſungen über dieſe Wiſſenſchaften 
hielt. Nachdem er inzwiſchen zum Dr. der Philoſophie 
promovirt, frand er zu Michaelis 1840 Anſtellung als 
zweiter Oberlehrer an der damaligen hieſigen höheren 
Bürgerſchule, die noch im ſelben Herbſte unter dem 
Direltorate Scheibert's zur Realſchule erhoben wurde. 
Mit Herrn Profeſſor Emsmann gleichheitig wurde der 
nachmalige langjährige Direktor der Schule, Dr. 
Kleinſorge, als Oberlehrer an dieſelbe berufen, Als 
Direklor Scheibert die Anſtalt 1855 verließ, um die 
Stelle des evangeliſchen Provinzialſchulraths in Schle⸗ 
ſien zu übernehmen, verwaltete der Jubilar als erſter 
Oberlehrer die Direltoratsgeſchäfte während cines hal⸗ 
ben Jahres neben ſtinem Lthramte. Noch im ſelben 
Sabre wurde ihr. auf Antrag des Magiſrats in An⸗ 
erkennung Seiner vir fachen wiſſenſchafelichen Leiſtungen 
das Prädikat eines Profeſſors beigelegt. Nach dem 
Ableben Kleinſorge's ging die prootſoriſche Berwalt. . 

ves Dircktorgts noch einmal auf den Jubilar über, 
bis er bei der Anſtellung des zeitigen Direktors Herrn 
Dr. Fritſche davon wieder entbunden wurde. Die 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Jubilars war eine 
außerordentlich vielſeitige. In Schulprogrammen er⸗ 
ſchienen Abhandlungen „Ueber die Windoerhältniſſe in 
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Berlin und Frankfurt a. O.“, „Geſchichte des Leiden“ 
froſt'ſchen Phänomens“, „Ueber das Meſſen und die 
Maaße“ und „Zur sectio aurea“. Außerdem iſt 
Herr Profeſſor Emsmann der Verfaſſer zahlreicher 
Lehrbücher, ſo eines „Grundriſſes der Zoologie“, 
eines „Vorbereitungs⸗Kurſus der Experimental-Phyſik“ 
x. ꝛc. Auch an verſchiedenen wifſenſchaftlichen und 
anderen Zeitſchriften war der Jubilar Mitarbeiter, wie 
an der „Gaea“, „Weſtermanns illuſtrirten Monats- Fr 
heften“ x. Seine ganze wiſſenſchaftliche Thätigkeit hier 
auch nur annähernd erſchöpfend zu regiſtriren, würde 
uns zu weit führen. 

Zur Vorfeier des heutigen Feſtes brachten die 
Schüler der Friedrich⸗Wilhelmsſchule dem Jubilar 
einen Fackelzug. Derſelbe bewegte ſich vom Schulhofe 
durch die Eliſabeth⸗, Paſſauer- und Lindenſtraße, um 
den Viktoriaplaz zum Wohnhauſe des Jubllars in 
der Albrechtſtraße. Eine Deputation der Schüler de⸗ 
gab ſich zu dem verehrten Lehrer und brachte ihm 
die Glückvpünſche dar, während die Untenbleibenden 
tinen Choral anſtimmten. Nach einem Hoch auf den 
Jubilar und auf die Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule ſetzte 
ſich der Zug wieder nach dem Schulhofe in Bewe⸗ 
gung, wo die Fackeln gelöſcht wurden. 

Im Laufe des Vormittags gingen zahlreiche 
Glückwünſche und Telegramme ein, gegen 10 Uhr 
kam eine Deputation, beſtehend aus den Herren Bür⸗ 
germeiſter Gieſebrecht, Schulrath Dr. Kro ſt a 
und Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Schar lau, 
in die Wohnung des Jubllars und brachte die Glück! 
wünſche der ſtädtiſchen Behörden dar. Um 11 Uhr 
fand in der Aula der Friedrich⸗Wilhelms-Schule ein 
Feſtalt vor verſammelten Lehrern und Schülern ſtatt. 
dinzialſchulrath Dr. Wehrmann dem Jubilar ft 
die von dieſem der Stadt und dem Staat geleiſteten 
Dienſte und überreichte dem Jubilar den ihm von 
Sr. Majeſtät verliehenen Rothen Adler Orden 4. Klaſſe 
mit der Zahl „50“. Herr Direktor Fritſche bielt 
demnächſt eine herzliche Anſprache und überreichte 
namens des Lehrer- Kollegiums ein werthvolles Silber ⸗ 
geſchenk. Tief bewegt ſprach Herr Proftſſor Ems- : 
mann jenen Dank für die vielen Beweiſe von 
Liebe und Anhänglichkeit aus und ſchloß die in jeder 
Weiſe ergreifende Feier mit einem Choralgeſang. Von 
einem Feſteſſen iſt auf beſoaderen Wunſch des Jubilars 
Abſtand genommen. 


— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 1. Juli. — Am 16. April d. J. 
fand hierſelbſt in der Kehle von Fort Preußen Kon⸗ 
trollberſammlung ſtatt und auf dem Rückweg kam ts, 
wie gewöhnlich, zu einer Schlägerei, bei welcher der 
Schmiedegeſelle Wilh. Guſt. Karow ein Meſſer 
zog und damit dem Arbeiter Papp drei Stiche ver⸗ 
ſezte. Deshalb heute wegen Mißhandlung ange⸗ 
klogt, wird gegen Karow auf 4 Monate Gefängniß 
erkannt. 

Die Arbeiter Joh. Hermann und Friedr. Heinr. 
Aug. Gundlach, zwei Brüder aus Torgelow, 
welche ſchon vielfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft ſind, 
haben ſich heute wiederum wegen eines im Neum 
kruger Forſt ausgeführten Holzdiebſtahls zu verant⸗ 
worten und wurden zu je 4 Monaten Gefangniß ve⸗ 
urtheilt. 3 12 


— Am Sonntag unternahmen die Gartenbau- 5 a 
vereine von Stettin, Stargard und Finkenwalde rinm 
gemeinſchaftlichen Ausflug zur Beſichtigung der großen 
Gärtnereien zu Finkenwalde und Höckendorf. Die Tel- 
nehmer trafen Morgens auf der Station Finkenwalde 5 


zuſama en und von dort wurde die Wanderung an- 
getreten, deren erſtes Ziel die anſehnliche Handel- 
gärtnerei von Wahl in Finkenwalde war. Der treff; 
lichen Blumen- und Gemüſezucht, die hier in kurzem 
Rundgange in Augenſchein genommen ward, wurde 
allſeitige Anerkennung geſpendet. Die berüchtigtt 
Wucherblume Galinsoga, in unſerer Gegend noch 
zum Glück nicht heimisch, fand man bier zum erſten 
Male recht üppig verbreitet vor. — Der nächſte Zil- 
punit war Straußeneruh, die große Prtvatgärtnertt 
dugleich Sommerlandfig) des Herrn Kaufmann Fock 
von Stettin, der, ſelbſt anwiſend, den liebenswürdigen 
Führer durch die prachtvollen, weit ausgedehnten Uhr 
totilurgen ſeines Beſizes machte. Hier intereſſirten gr 
namentlich die Kollektionen jeltenen Zwergobſtes, jo- 
e der überaus ſchönen mannigfalligen Spezies Eiche 
„ born, ferner die Palmenanzuchten, Roſarien und 
ligen Blumendeftände, wie überhaupt die gane 
au. landſchaftlich großen Reiz bietende Anlage des 
mächtigen, ca. 50 Morgen umfaſſenden Gartenkom⸗ 
pleres. Dann ging's weiter zu dem Beſißthum des 
Herrn Dr. Dohrn in Höckendorf, durch deſſen wor 


fi 
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ſetzte Zahl von 84 konnte noch um weitere 8 Mädchen 


an den von ſeinem Amtsvorſteher liquidirten Räu- 


Mönchenſtraße 29 — 30 in der 2 Treppen hoch be⸗ 
legenen Wohnung des Gerichts vollziehers Voß Feuer. 
Daſſelbe brach in der Küche aus und entzündete ver⸗ 


er: neigte Brachtung und thbunlichſte Förderung zu mid- 
men. Anmeldeſcheine find, ſoweit der Vorrath reicht, 


mitte in der letzten Zeit eine Anzahl gut erhaltener 


werden könne. 


möglich noch kunſtvoller und prächtiger gehaltenen Zier⸗ 


und Parkgarten Herr Obergärtner Albrecht den Führer 


abgab. Hier eutzückte namentlich das Auge ein Roja- 
rium von ſeltener Austrleſenheit; ebenſo die Kollek⸗ 
tion überaus ſchöner Koniferen, die große Zahl köſt⸗ 
lichſter Obſtbaumarten, ferner der prächtige Stand von 
Maiblumen, Erdbeeren ꝛc. 2c. In Hödendo:f wurde 
ſodenn ein Imbiß eingenommen, dann wurde die 
Wanderung durch den herrlichen Buchenwald bis zur 
Pulvermühle fortgeſetzt, woſelbſt das Mittagsmahl ver⸗ 
zehrt ward. Nach demſelben marſchirte die Geſellſchaft 
mit einer zufällig eingetroffenen böhmiſchen Muſikkapelle 
an der Spitze alsdann weiter durch den ſchattigen 
Wild, den Kalkbergen von Katharinenhof zu, deren 
indaſtrielle Anlagen mit Interefje beſichtigt wurden. 
Der Beſuch der romantiſchen Töpffergrotte ſchloß ſich 
daran, und endlich ward noch, als man zurückgekehrt 
nach Finkenwalde war, dem ſchönen Privatgarten des 
Heun Konſul Ivers eine kurze, angenehme Beſichtigung 
ge widmet. 

— In der Zeit vom 22. bis 28. Juni 
sind hlerſelbſt 28 männliche, 23 weibliche, in Summa 
51 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar 
nter befanden ſich 30 Kinder unter 5 und 11 
zerſonen über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 
5 an Durchfall und Brechdurchfall. 

— Geſtern Abend entſtand in dem Hauſe 


ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände, wurde jedoch nach 
kurzer Zeit durch die Feuerwehr gelöſcht. 

— In der Zeit vom 15. September bis 20. 
Oltober cr. findet in Dresden eine Ausſtellung von 
für Handwerker gerigneten Werkzeugen, Werkzeug 
maſchinen, Kleinmotoren und Lehrmittein unter dem 
Namen Ausſtellung für Handwerks 
Technik ſtatt. Das Komitee fordert die hieſige 
polytechniſche Geſellſchaft auf dieſer Ausſtellung ge⸗ 


bel Herrn Dr. Schür, Loulſenſtraße, in Empfang zu 
nehmen. 

— Unſere diesjährigen Ferienkoloniſten verlaſſen 
am kommenden Mittwoch und Donnerſtag unſere 
Stadt, um in friſcher Waldluft, an der See oder in 
Soolbädern Geneſung zu ſuchen. Die urſprünglich feſtge⸗ 


vermehrt werden, da Herr Gutsbeſitzer Aeffche in 
Alt⸗Tornty 3, Herr Zimmermeiſter Wolff hier 2, 
Frau Rittergutsbeſitzer Flügge Speck 2 und Frau 
Hofbeſitzer Zubke in Revenow bei Kammin 1 
während der Ferien aufnehmen wollen. Außer de n 
werden 2 Knaben bei Fr. von Thadden⸗Triglaff 
Unterkunft finden und außer den 20 in der Torneyer 
Schule verſorgten Knaben noch 20 Kinder der Rofen- 
gartenſchule Mittag erhalten. Auch find dem Ko⸗ 


Kleidungeſtücke überwleſen worden, jo daß alle die⸗ 
jenigen Kinder, deren Anzüge ſehr dürftig waren, 
hinreichend gekleldet worden find, Uebrigens tft weder 
in dieſem Jahre noch in den Vorjahren jemals ein 
krankes Kind wegen mangelhafter Kleidung von dieſer 
Wohlthat ausgeſchloſſen worden, vielmehr ſind die 
Kinder dann jedes Mal mit den nöthigen Kleidern 
verſorgt worden. Wünſchen wir nun unſcren kranken 
Kleinen tüchtige Erholung und fröhliche und geſunde 
Heimkehr! 


Aus den Provinzen. 

Greifenhagen. Die Räumung des Stuhr⸗ 
fluſſes war im Jahre 1883 im Kreiſe Greifenhagen 
nothwenvig; dieſelbe dehnte ſich über 2 Amtsbezirke 
aus und beauftragte daher der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Greifenhagen den Amlsvorſteher des Amts- 
bezirts Chorin auf Grund des § 61 der Kreisord- 
nung mit der Beauſſichtigung der Räumungsarbeiten. 
Der Amtöverband Chorin weigerte ſich, ſeinen Anthell 


mungskoſten im Betrage von 160 Mark auf feinen 
Haushaltsetat zu bringen und entſchied der Regie⸗ 
rungs-Präſtdent zu Stettin unterm 5. April 1884, 
daß dieſe Koſten nicht von dem gedachten Amtsver⸗ 
band, ſondern von der Kreiskommune Greifenhagen 
zu trogen ſeien, und verfügte zugleich deren Eintra⸗ 
gung in den Etat der letzteren ($ 180 der Kr.-Ord.) 
Der Kreis Grteifenhagen klagte in Folge deſſen durch 
feinen Bivollmächtigten, den Kreistags⸗Abgeordneten 
Fl., gegen den Regiecungs Präsidenten auf Aufhebung 
der gedachten Verfügung und erkannte das Ober⸗ 
Berwaltungsgericht am 23. Juni 1884 nach ſtatt⸗ 
gehabter mündlicher Verhandlung auf Abweiſung der 
Klage aus folgenden Gründen: Die Klage ſei ver- 
ſpätet angebracht, daher abzuweiſen. Die Verfügung 
des Regierungs Präſidenten vom 5. April 1884 ſel 
dem Kreis⸗Ausſchuſſe am 8. deſſelben Monats zuge⸗ 
ſtellt worden; zur Aufnahme der fraglichen Poſition 
in den Etat ſei zwar nicht der Krels⸗Aus ſchuß, ſon⸗ 
dern der Kceistag zuſtändig, letzterer aber keine indi- 
viduelle Perſon, welcher eine Berlügung zugeſtellt 
Die Klagefrift beginne daher auch 
von dem Tage der Zuſtellung der qu. Verfügung an 
den Kreis⸗Ausſchuß an, denn derſelbe jet Verwalter 
des Kreiſes er habe geſetzlich das Recht, aber auch 
die Pflicht, zur Vertretung des Kreistages, wenn der⸗ 
ſelbe nicht beiſammen iſt, und ſei daher auch zur 
Klageanſtellung ohne vorangegangenen Krelstagsbeſchluß 
berechtigt geweſen. Der Kreistag habe aber dle Klage 
nicht binnen 14 Tagen vom Tage der Zuſlellung der 
Verfügung des Regierunge⸗Präſidenten an den Kreis- 
Ausſchuß, ſondeen von dem Tage, an welchem ihm 
dieſelbe von dem Kreis-Ausſchuß zuging, mithin ver⸗ 
ſpätet bei dem Ober Verwaltungsgericht eingereicht. 
Im Uebrigen ſei jedoch die angegriffene Verfügung 
nicht unbedenklich. 

+ Demmin. Die Staptgeminde Demmin war 
bezüglich ihres im Kreiſe Demmin belegenen Grund⸗ 
elgenthums und ihres dortigen Gewerbebetiriebes von 


Staat Nevada.) 
Energie 
ſchen Union cin neues großartiges Werk, welches all⸗ 
meines Staunen erregt. 
deſſen Sllberminen nach einer früheren Schätzung 
einen jährlichen Ertrag von 15 Millionen Dollars 
lieſerten, eriftiet die konſolipirte Comſtock mine, dle 
reichſte Silbermine der Welt. 
arbeitet, erreicht dieſelbe eine Tiefe von 1000 bis 
2300 Fuß. Wegen der in dieſer Tiefe herrſchenden 
Wärme, ſowie wegen der mangelnden Ventilatlon 
mußten fi die Bergleute mehrmals in ver Stunde 
ablöſen. Die Koſten, das Erz aus ſolcher Tlefe her 
aufzubeben, waren bis jetzt enorm, und das Pampen 
des Waſſers koſtete allein drei Milllonen im Jahr. 
Zur Vermeidung dieſer Uebelſtände beſchloß man, auf 
Anregung des deutſchen Bergwerksingenſeurs Adolf 
Sulro, von einem Thale aus, 1800 Fuß tief, einen 
Tunnel gegen die Hauptmine zu treiben, der ben drei⸗ 
fachen Zweck erfüllen ſollte, die Mine mit ftiſcher 
Luft zu verſehen und das Etz und das Waſſer her⸗ 
auszuſchaffen. Das rieflge Werk, nach Sutros Ent ⸗ 
wurf begonnen und fortgeführt, iſt nunmehr jo weit 
vollendet, daß die Verbindung mit der Mine erfolgt 
if. Der Tunnel erſtreckt ſich in ſchnurgerader Rich 
tung 35/ engliſche Meilen lang und hat gerade ge⸗ 
nug Fall zum Abfluß des Waſſers. 
die Schlenen eines Doppelgeleiſes gelegt, und werden 
die Geſammtkoſten auf vier Millionen Dollars zu 
ſtehen kommen. 
beim Bau zu überwinden. 


dem Kieis aus ſchuſſe des gedachten Kritier pro 1882 
bis 83 zu den Kreisabgaben nach der 15. Einkom⸗ 
menſteuerſtufe veranlagt worden; mit einer biergegen 
angebrachten Reklamation abgewieſen, klagte ſie gegen 
den Kreis -Ausſchuß mit dem Antrage, ſie nur zur 
12. Steuerſtufe zu veranlagen, weil ihr Torfſtich nicht 
im Kreiſe Demmin liege und die Gasanſtalt mit 
einem Defizit arbeite, welches daher von ihrem ſonſti⸗ 
gen Einkommen im Kreiſe in Abzug zu bringen ſei. 
Das Bezuks⸗Verwaltungsgericht zu Stettin erkannte 
am 13. März 1884 dahin, daß die Klägerin nur 


zur 14. Steuerſtufe zu veranlagen ſei, da der Torf⸗ 
ſtich nicht im Kreiſe liege, das Defizit der Gasanſtalt 
aber nicht von dem anderen Ein kommen in Abzug ge⸗ 
bracht werden könne; zugleich legte der Gerichtshof der 
Klägerin zwei Drittel, dem Beklagten ein Drittel der 
Koſten auf. 
Berufung; die Klägerin, well das Diſizit der Gas⸗ 
anſtalt nicht von ihrem Geſammteinkommen im Keeiſe 
abgezogen worden, der Beklagte, weil die Herabſezung 
in die 14. Steuerſtufe erfolgt und ihm ein Theil der 
Koſten auferlegt worden iſt. Das Ober Verwaltungs- 
gericht erkannte am 23. Juni 1884 auf Beſtätigung 
der Vorentſchtidung: Wie der Gerichtshof ſchon in 
feiner Entſcheidung vom 16. Mai 1877 (Entſch. 
Bo. II, S. 55) auegeſprochen habe, kommt das aus 
Grundbeſitz, Gewerbebetrieb oder Bergbau fließende 
Einkommen der Gemeinden nicht als Theil eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Geſammteinkommens, ſondern 
lediglich als der denſelben aus dieſen Quellen zuflie- 
ßende Reinertrag in Betracht, bei deſſen Berechnung 
folgeweiſe, neben den dinglichen Laſten und Abgaben, 
andere als ſolche Schulden, welche dieſen Ertrag 
ſchmälern, nicht in Rechnung zu ziehen ſeien. 
nach könne bei der Veranlagung einer Gemeinde zu 
den Krtisabgaben das Defizit, welches ſich bei einer 
Einnahmequelle derſelben (hier der Gasanſtalt) er- 
gebt, nicht ihr Einkommen aus einer anderen Quelle 
in Abrechnung gebracht werden. 
Kreis⸗Ausſchuſſes hinſichtlich des Koſtenpunktes ſei 
aber nicht begründet, da derſelbe bei jeiner höheren 
Einſchätzung (der 15. Steuerſtufe) verblieben iſt, ob 
wohl ihm von der Klägerin das Materkal zur Ver⸗ 
anlagung mitgetheilt worden war. 


Hiergegen erhoben belde Parteien dle 


Hier · 


Die Berufung des 


Kunſt und Literatur. 
Drei Novitäten übergab ſoeben die Verlags ⸗ 


buchhandlung von Freund u. Jeckel in Berlin dem 
deutſchen Leſepublikum: „Von der Bank der Spötter“ 
von Oskar Blumenthal iſt eine Sammlung heiterer 
Skizzen, origineller Einfälle. Eine Reihe von Epi- 
grammen ſpiegelt wirkſam mancherlei Bizarrerien und 
Berkehriheiten in Kunſt und Leben wieder; doch miſcht 
ſich diesmal der beißenden Satire angenehm mildernd 
auch ein gut Theil Liebenswürdigktit bei. — Von 
Robert Davidſohn erſcheint gleichzeitig elne Kollektion 
von Reiſebriefen „Vom Nordkap bis Tunis“. 
rade zur Reiſczeit werden dieſe lebensvollen Slizzen 
und Bilder aus Norwegen, Italien, Tunis, Karthago 
willkommen ſein. 
beobachtender Relſender, ſondern auch Journaliſt, mit 
dem Talente der feſſelnden Darſtellung. 
Häßliche“, Roman in 3 Bänden, von Klara Steinitz, 
die dritte und umfänglichſte der erwähnten dret Novi⸗ 
täten, entwirft ein bewegtes und eigenthümlich anzte- 
hendes Bild des modernen jüdiſchen Lebens. [128] 


Ge 


Der Verfaſſer iſt nicht blos fein 
„Die 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Der Sutrotunnel im nordamerikaniſchen 
Deutſchem Fleiß und deutſcher 
verdankt der ferne Weſten der nordamerikani⸗ 


In dem Staat Nevada, 


Seit 15 Jahren be- 


Es werden jetzt 


Ungeheure Schwierigkeiten waren 
So mußten drei Luft; 
ſchachte von oben herab, alſo 1000 bis 1800 Fuß 
tief, auf den Tunnel geſchlagen werden, um die 
nötige Ventllation berzuſtellen. Das Heraufbringen 
der 1500 Tonnen Erz, welche jeden Tag geſördert 
wurden, koſtete der Comſtock Kompagnie täglich 4500 
Dollars, und koſtet der Tunnel⸗Kompagnie in Zukunft 
nur 150 Dollars. Letzterer ſind durch Kongreßakt 
von jeder Tonne zwei Dollars zugeſichert. Ferner er 
hielt fie 5000 Acker Land an der Mündung des 
Tunnels, woſelbſt fie jetzt eine Statt anlegen laßt, und 
außerdem alle noch nicht anderen Beſißern gehörenden 
Minen auf einer ſieben engliſche Meilen langen Strecke, 
2000 Fuß an jeder Seite des Tunnels. Die nun⸗ 
mehr geſicherte Vollendung des Tunnels wird in Ne. 
vada mit Recht als ein wichtiges Ereigniß angeſehen; 
denn jetzt können die faſt unerſchöpflichen Silberminen 
bei Virginia City mit zehnfacher Kraft bebaut wer⸗ 
den; elne Menge Quarzadern werden vom Tunnel 


durchbrochen, deren Erz von 2— 20 Dollars auf die mit dem Könige don Dünen al, dem Könige von 
Tonne abwirft. Dieſe werden in Angriff genommen Griechenland, den griechiſchen Prinzen und den Prin⸗ 


ſobald der Tunnel ganz fertig iſt. 

— Die von dem Dichter ſelbſt verfaßte Grab⸗ 
ſchriſt Shakeſpeare's lautet in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung wie folgt: „Um Chriſtus Willen hüte Dich, 
den Staub, der bier ruht, zu berühren. Geſegnet 
ſei der Der, der achtet dieſe Steine, verflucht Jener, 
der rührt an meine Beine.“ Dieſe Keittelverſe ſchie⸗ 
nen Manchem des Gilles von Englands größtem 
Dichter unwürdig. Zufälligerweiſe hat nun ein Geiſt⸗ 
licher einen Brief gefunden, welchen ein gewiſſer Wil⸗ 
liam Hall im Oktober 1694 an einen ſeiner Freunde 
geſchrieben, und der auf dieſe Angelegenheit Bezug 
hat. Dieſes Schreiben lautet der „Times“ zufolge: 
„Lieber Neddoe! Am Donnerſtag Nachts war ich in 
Stratford und beſuchte das Grab Shakeſpeare's. Die 
geringe Bildung, welche die in den Stein eingeſchnit⸗ 
tenen Verſe bekunden, bedürſen einer Erläuterung. 
In der Kirche zu Stafford giebt's nämlich ein Bein⸗ 
haus, in welches alle Todten nach kurzer Ruhe ge⸗ 
bracht werden. Spakeſpeare, der ſeine Uebecreſte vor 
den Händen der Küſter und Todtengräber bewahren 
wollte, trat mit feiner Grabſchrift an ihre Geſpenſter⸗ 
furcht und an ihren Aberglauben heran, und ſie ließen 
ſein Grab unberührt; ja, ihre Angſt vor der in der 


zen Eduard von Großbritannien das Deéjeuner bei 
dem Regierungepräſtdenten v. Wurmb ein, wozu auch 
die Prinzeſſin Eliſabeth von Schaumburg-Lippe, ſowie 
die Herren und Damen aus dem Gefolge der Aller⸗ 
böchſten und Höͤchſten Herrſchaſten Einladung erhalten 
hatten. Die Rückreiſe des Kaiſers nach Ems erfolgte 
um 6 Uhr. 2 

München, 30. Juni. Der König hat den 
Regſerungsꝛath Pfiſter von der Stellung als Hofſekre⸗ 
tär enthoben und den Hauptmann a. D. Greſſer zum 
Hofſekretär ernannt. 

Wien, 30. Juni. Die „Wiener Abendpoſt⸗ 
ſchreibt: Die Nachrichten aus Toulon und Mar- 
ſeille ſchlußen jeden Zweifel darüber aus, daß es ſich 
bei der dort herrſchenden epldemiſchen Krankheit um die 
aſtatiſche Cholera handelt. Mehrere Staaten haben 
beecis Anordnungen zur Abwehr der drohenden Ge⸗ 
fahr erlaſſen. Die öſterrelchiſche Regierung hat im 
Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung zunüchſt 
für die Seeprovenlenzen aus den feanzöſiſchen Häfen 
dis Mittelmeeres und Algier eine zehntägige reſp. 
zwanzigtägige Obſervallon verfügt. Alle Behörden 
ſied angewieſen worden, die Maßregeln prophplaltiſcher 
Natur mit aller Energie auszuführen. Die Verhand⸗ 


Grabſchrift enthaltenen Drohung ging fo weit, daß ſie lungen wegen der ärztlichen Kontrolle der die ſüd⸗ 


Shakeſpeare ſiebzehn Fuß tief in die Erde jeher; | 


auf daß Kinder und Kindeskinder vor dem Fluche be 
wahrt bleiben.“ 

— (Hatales Lob.) Lieber Doktor, weshalb 
bleibt Ihr Freund Werner nicht bei ſeiner Philolo 
gie, er hat etwas Tüchtiges gelernt, wozu vergeudet er 
feine Zeit mit hiſtoriſchen Romanen und Novellen, die 
ihm doch nun einmal nicht glücken. Bleibe er doch 
der Wiſſenſchaft treu. — Nun in ſeinem letzten hi⸗ 
ſtoriſchen Roman hat er das wohl gethan, er hat ſie 
darin — nicht verrathen. 

— Die Wiſſenſchaftlichkeit unſeres Zeitalters 
ſchlägt manchen Purzelbaum. Kommt kürzlich der 
kleine Karl aus der Chemitſtunde und weint, weil er 
einen Tadel bekommen. „Was weinſt Du denn, 
Karlchen?“ fragt Mama theilnahmevoll. Und was 
antwortet der Junge? „Salzwaſſer, Ma- 
machen!“ 

— Gumoriſtiſche Anzeige.) Der Handelsmann 
Moſche Blum und die Johanna Joſepha Sophie, ge- 
ſchiedene Storch, geschieden geweſene Jorg, geſchieden 
geweſene Krüger, geborne Leibmeler bier, find gejon- 
nen, eine eheliche Verbindung mit einander einzu 
gehen. 

— Eine Schauſpitlerin wird von einem Ele⸗ 
gant nach ihrem Alter gefragt. „28 Jahre“, lispelt 
die Holde, und da ihr Vis à-vis ein elwas ungläu 
biges Geſſcht macht, wendet fie ſich zu ihrem durch 
ſeine Bosheit bekannten Nachbar mit der Bitte um 
Beſtätigung. „Nicht wahr, Dokkorchen, ich habe doch 
Recht.“ „Gewiß, meln Fräulein, dieſer Anſſcht bin 
ich auch ſchon jett 10 Jahren!! 


Viehmarkt. 

Berlin, 30. Juni. Amtlicher Marktberich⸗ 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Vlehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2551 Rinder, 5920 
Schweine, 1773 Kälber, 27,343 Hammel. 

Rinder beſſerer Qualität, welche in nicht zu 
ſtarker Zahl zum Verkauf geſtellt waren, konnten an⸗ 
nähernd die Preiſe der vorigen Woche halten. Ge⸗ 
ringere Qualitäten dagegen, die zu reichlich vertreten 
waren, wurden bei ſchleppendem Geſchäft und weichen 
den Preiſen nicht gerüumt Der Export war der 
Jahreszeit angemiſſemn. Man zahlte für 1. Qualität 
57 — 60 Mark, für feinſte Poſten bis 62 Mark, für 
2. Qualität 48 — 53 Mark, 3. Qualität 41—45 
Mark und 4. Qualität 35 — 38 Mark {pro 100 
Pfund Fleiſchgewicht. 
Auch der Schweine markt verlisf ſehr Tang- 
ſam; inländiſche Waare konnte die Preiſe des vort- 
gen Montages nicht erreichen; Bakonper wurden da⸗ 
gegen beſſer bezahlt. War auch das Exporigeſchäft 
nicht von großer Bedeutung, jo wird doch ziemlich ge- 
räumt. Wir notiren: Mecklenburger circa 47 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 43—45 Mark, 
Senger und Schweine 3. Qualltät 40 — 42 Marl 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara; Bakonyer 49—50 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro 
Stück 


In Kälbern veranlaßte der überſtarke Auf 
trieb ein äußerſt flaues, ſchleppendes Geſchäft und fir 
kende Preiſe. Beſte Qualität brachte 40 —48 Pf. 
und geringere Qualität 28 —38 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln vollzog ſich der Handel mit 
Schlachtwaare, die wenig über 6000 Stück betrug, 
bei weichenden Preiſen ſehr langſam und brachte für 
beſte Qualität 42 — 48 Pf., beſte engliſche Lammer 
bis 51 Pf. und für geringere Qualität 32— 39 Pf. 
pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Noch ſchleppender und 
flauer geftaltete ſich das Magervleh Geſchäft; ſelbſt für 
beſte Poſten konnten nur ſchwer Mittelpreiſe erzielt 
werden. In Mittel- und geringer Waare bleibt ſtar⸗ 
ker Ueberſtand. 


1 
\ Telegraphiſche Depeſchen 

| Wiesbaden, 30. Juni. Der Kaiſer iſt berte 
Mittag 1 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Derſelbe 
wurde auf dem Bahnhof von dem König von Dänc⸗ 
mark und dem König von Getechenland, ſowle den 
Söbnen des Letzteren empfangen und von einer zahl. 
reichen Menſchenmenge mit begelſterten Hochrufen 
begrüßt. . 

H Wiesbaden, 30. Junl. Um 21, Uhr Nach⸗ 
mittags fattste der Kaiſer den däntſchen und grlechtſchen 
Hurſchaſten im Park-Hotel einen  breiviertelftünbigen 
Beſuch ab, welchen die Letzteren bald darauf im 


Schloſſe erwiverten. Nach 4 Uhr nahm der Katjer | meerküſte ausgedehnt. 


weſtlichen und weſtlichen Grenzen der Monarchie paſ⸗ 
ſirenden Eiſenbahnreiſenden, ſowie wegen Desinfijstrung 
verdächtigen Gepäcks, ſind dem Abſchluſſe nahe. Ein 
Verbot betreffend die Einfuhr von Lumpen, alten 
Schiffstauen, alten Kleidern, gebrauchter Bett⸗ 
und Leibwäſche aus verdächtigen Ländern erfolgt 
demnächſt. 

Paris, 30. Juni. In Toulon find von geſtern 
Abend 6 Uhr bis heute Vormittag 11 Uhr 6 Per- 
ſoren an der Cholera geſtorben. 

Paris, 30. Juni. Deputirtenkammer. Bei 
Berathung der Vorlage betreffend die Reviſion der 
Berfofjung wurde das von Floquet und Goblet be⸗ 
amtragte Amendement, in welchem einfach die zu rrol⸗ 
direnden Punkte der Verfaſſung angegeben werden — 
ohne jedoch den Kongreß in dieſer Richtung zu be⸗ 
ſchränken — mit 290 geen 235 Stimmen abge⸗ 
lehut. Der Minifterpräfivent Ferry halte ſich gegen 
dieſes Amendement ausgeſprochen und erklärt, daß der 
von der Regierung vorgelegte Geſetzentwurf betreffend 
die Reviſton der Verfaſſung einen weſentlichen Theil 
des Programms des Kabinets bilde, welches ſeine Auf⸗ 
gabe nicht welter erfüllen könne, wenn die Kammer 
ihm nicht Vertrauen entgegenbringe. 

Paris, 30. Jun. Dem „Temps“ zufolge 
haben die von dir Regierung nach Teulon geſandten 
Doktoren Brouardel und Prouſt heute dem Geſund⸗ 
beiterathe Bericht erſtattet. Diefelden neigen, wie das 
genannte Blatt wiſſen will, angeſichts der in Marſeille 
für Folgen der Cholera erklärten Toxeefälle der An- 
nahme zu, daß es ſich um eine milde Form der afla- 
tiſchen Cholera handle. 

Rom, 30. Juni. Deputirtenkammtr. In 
Beantwortung einer bezüglichen Anfrage zählte der 
Miniſter des Auswärtigen, Mancini, die Intereſſen 
und Pflichten Italiens in Bezug auf die egyptlſchen 
Angelegenheiten auf und ſagte, die Reglerung habe 
die Einladung zur Konferenz binnen 48 Stunden 
angenommen, um die bisherige Freundſchaft Italiens 
zu England zu bethätigeu. Zwiſchen Frankreich und 
England habe vorher ein Meinungsaustauſch ſtattge 
funden, jedoch unter der Bedingung, die zu faſſenden 
Beſchlüſſe den anderen Mächten zu unterbreiten, was 
geſchehen jei. Für den Augenblick habe die Regierung 
kune Einwendung erhoben, ſie habe ſich aber vorbe⸗ 
halten, dieſe Beſchlüſſe forgfältig zu prüfen, ſobald ſie 
in präziſer Form vorliegen werden. Die Vertreter 
Italiens ouf der Konferenz haben bis jetzt die In⸗ 
ſtruktion erhalten, die Intereſſen Itallens und Euro⸗ 
pas zu vertheldigen, ohne die Verlegenheiten Englands 
zu vermehren, vielmehr Letzteres bei feiner ſchwierigen 
Miſſton zu unterſtützen. Der Miniſter glaubt be⸗ 
haupten zu dürfen, daß die politiſche Stellung Italiens 
in Egypt 1 nicht nur nicht geſchädigt, ſondern daß 
die ſelbe ſich allmälig beſſere, denn das Kondomintum 
und die doppelte Kontrolle, von welcher Itallen aus⸗ 
geſchloſſen g weſen, hade aufgehört. Italien partizipire 
in demſelben Maße wie die anderen Mächte an der 
Leitung der egyptiſchen Finanzen. Der europätſche 
Charakter ver egyptiſchen Gimanzen werde bel der deſinl⸗ 
tiven Organiſation Egeptens in Gemäßheit der Kon ⸗ 
ſtartinopeler Konferenz feſtgehalten. 

Madrid, 30. Juni. Mit Rüchſicht auf die 
in Toulon aufgetretene Epidemie iſt die Ziehung eines 
Militärkordons längs der Lanres grenze gegen Frank- 
reich angtordnet worden. Außerdem iſt über die Ein- 
ſuhrſtatlonen eine Ttägige Quarantänt verhängt und 
die Desinfeftion fünmtlicher Proventenzen aus Frank 
reich angeordnet worden. Uagereinigte Wolle, Häute, 
lebende Thiere und Fleiſch dürfen überhaupt nicht eln⸗ 
geführt werben. 

Niſchuy Nowgorod, 30. Jun. Das „Bör- 
ſenblatt“ veröffentlicht einen Tagesbefehl des @ouver- 
neurs, in welchem den Arbeitern kundgegeben wied, 
daß bel jeglicher Unordnung auf das Streugſte einge⸗ 
ſchritten werden ſolle. Von den 112 wegen der Aus⸗ 
ſchrettungen gegen jüdiſche Einwohner verhafteten Per⸗ 
ſonen fol Niemand vor der gerichtlichen Aburthellung 
freigelaſſen werden. Die Polizei hat den Auftrag 
erhalten, innerhalb drei Tagen ein Verzeichniß der⸗ 
jentgen jüriſchen Einwohner vorzulegen, melde ch 
ohne geſezliche Erlaubniß in Niſchny⸗Nowgorod auf⸗ 
halten. g 

Athen, 30. Junt. Alle aus Marſeille und 
anderen franzöſiſchen Mittel metrhäfen kommenden Per⸗ 


. 


* 


* 


ſonen und Waaren werden fortan einer elftägigen 


Quarantäne unterworfen. 
Konſtant nopel, 30. Juni. Der Santtätsrath 
bat die gegen Toulon angeordnete Quarantäne auf 


ſämmiliche Provenlenzen von der franzöſiſchen Mittel 
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der die Angaben des jungen Mannes zu Protokoll ſich krampfhaf, wenn er an die Möglichkeit einer häufiger ans, als es 
5 „ onft ihre Gewohnheit 
genommen hatte, warf ſich Plautus in Poſitur. Gefahr für Klara dachte — ihr ſollte man kein zu vernehmen, was er wir aufzutiſchen gedenkt — 6 ge daß uns dies en er, en dee, 
Vorerſt beſtete er feinen forſchenden Bick auf Haar keümmen — er wollte, er mußte fie beſchützen, iſt kaum denkbar, daß er ſich nicht in Widerſprüche Eines Abends aws acht Tage vor ihrem Tobe a 
Rene's Geſicht und ſuchte in den gramdurchwühlten das ſchwor er ſich mit einem ihruren Eide! . . . verwickeln ſollte und dann —“ f lahrte fe ſegar ſehr ſpät zurück, fo daß wir e 7 
Zügen des jungen Mannes zu leſen. Der junge Aber wenn dies nun unmöglich war, — wenn die! Plautus dachte ſeigen Saß ncht aus — er neige Schweſter und ich, uns eruſil 0 So * 3 
Moriſſet ſah heute weit weniger zuverſichtlich aus, als im Zinſtern ſchleichende Macht, welche die Mutter ver⸗ nahm eine möglichſt vertrauensvolle Miene an und Sie b 1 2 
0 e beruhigte uns indeß bei itrer Nachhauſtkunft mt 
utulich bei dem Beſuche des Kom miſſärs — er hatte nichtet, auch nach Klara, nach ſeiner armen, unſchul⸗ ſagte: der Erklärung, ſie habe in ein 
Be- digen S 1 Si S M i 8, n einem Liagerte-Giſchäft, 
ſeudem Zeit gehabt, ih die Bedeutung jenes Be- digen Schweſter ihre mörderſſche Hand aueftredte — „Sprechen Sie ohne Schen, Monflene — es i an welches man fie empfoblea, jehr lange warten 
ſuchts klar zu machen, und feine und feiner Schweſter wenn — er vermochte den Gedanken nicht auszu unſer Beruf, die Wahrheit zu ergründen, und indem ut jedoh lobne ſich dieſ 3 
„ doch denken R äßerfkel al N je bitt icht den fl ſſen, jtdoch lohne eſe Zeitverfäumniß, denn 
Lage erfüllte ibn, wenn nicht mit Sorge, jo doch denken und ein Schwindel überſtel ihn, als er daran ich S e, auch nicht den kleinſten Umfland 1e babe Ausſicht, für eben dies Magaßta jeher lukra⸗ 
jedenfalls mit Unruhe. dachte, daß man Mittel und Wege finden könne, ihn verſchweigen, gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß ich ltve Beschäftigung zu erhalten.“ 
Mit der Ueberzeugung, daß feine Mutter das von der Seite des armen Kindes zu reißen! Alles aufbieten werde, die Sache zu klaren. Reden Rand Ihnen d N 2 
Opfer eines Verbrechens geweſen, batte ſic ihm matur-) Es gab nur eine Möͤglichtett, diefem ertſezlichen Sie — ich Höre!" Rechter ge fe nen das Mageuls “ fragte der 
gemäß die Frage nech dem Thäter aufgebrängt, und Schickſale zu entrinnen — er wollte dem Richter ern — en. j 
je ſchmerzlicher er den Verluſt empfand, je mehr Alles mitthellen, was er wußte — jrine Vermuthun⸗ 8. Kapu „Das weiß ich wahrhaftig nicht zu jagen,“ ver⸗ 
ſehnte er ſich, denſelben zu rächen. Sein ganzes gen, feine Befürchtungen — und um Schutz für feine > a |fepte Rene aufrichtig; „wenn es der Fall war, habe 
Weſen war ſozuſagen aus der Bahn geſchleudert — arme Schweſter bitten! Mit dieſem Entſchluß hatte Rene's Erzählung. ich den Namen jedenfalls vergeſſen, wie es bei dem 
rath- und haltlos irıte er von Vermuthung zu Ver- er heute den Juſttzpalaſt betreten — vielleicht war; Vollſtändig getäuſcht durch die Miene des Richters Schweren, was bald darauf über uns herein brach, 
* muthung, von Verdacht zu Verdacht, und jo unge- der Unterſuchungsrichter ein Menſch, der fein Ver⸗ begann Rene: Ye kaum zu verwundern it.“ 
heuerlich ihm auch Anfangs der Gedankt erſchlen, trauen zu würdigen wußte.. „Sie werden begreifen, Monſieur, daß der furcht⸗ „He, das iſt fatal“, meinte Plautus und in 
man könne ihn und ſeine Schweſter für die That ver-“ Nachdem Rene vereldigt worden, erhob er den Bick bar ſchnelle Tod meiner armen Matter mich anfäng- Gedanken fügte er binzu: „Ich babe es nicht an- 
antwortlich machen wollen, jo mußte er doch nach und zu dem Richter und ohne deſſen Anrede abzuwarten, lich völlig lähmte, aber nun, ſeit ich erfahren, daß ders erwartet — er kaan nue vage, unzureichende 
nach inne werden, daß dieſe entſetzliche Annahme bei ſagte er biſcheiden, aber eniſchloſſen: fie das Dofer einer Schandthat, der unzweifelhaften Erklärungen geben.“ 1 
f Andern Grund und Boden fand. „Monſteur, Sie werden wohl begreifen, daß die Ving fung durch Blauſch are geworden iſt. raffte ich „Wenn Ste mir geſtatten wollen, fortzufahren. 
4 War aber die Mutter durch Mörderhand geſtor⸗ ſchaudervolle Begebenheit, welche uns Beide, meine mich auf, um mit aller Energie der Sache auf den betz un Rene tlefaufatzmend von Neuem, „kann ich 
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Vater und Tochter. 


Aus dem Framzöſſchen von Viktor Schwar!. 
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Der Schreiber entfernte ſich und tzleich darauf trat 


der wachhabende Thürhüter ein. 


„Die Zeugen Moriſſet find ſorben angekommen,“ 
meldete er; „fie befinden ſich im Warteſaal.“ 
„So laſſen Sie den jungen Mann eintreten und 


i die Schweſter inzwiſchen warten — ſobald ich in⸗ 


deß den Bruder entlaſſt, führen Sie das junge Mäd⸗ 
chen hertin und tragen Sie Sorge, daß die Ge⸗ 
ſchwiſter nicht die Zeit ſiaden, ein Wort miteinander 
eln 1 


Der Richter ſetzte ſich an ſeinen Schrelbtiſch, mit 
dem Rücken gigen das Licht gewandt, uad erwartete 
Rent's Emtritt. Sobald derſelbe erfolgte, wurden 
tm die verſchiedenen Fragen in Betreff ſeines Alters, 
ſeines Geburtsortes 2c. vorgelegt, welche den Stamm 


und die Baſis eints jeden Verhörs bilden, und nach⸗ 


dem dieſe Formalitäten erledigt waren und der Schrei 


5 > 35 See ene ferner ein: A. W 
befördert gern 


6 ungen 1 . Weitec Gaben 


ben, dann mußte ſich wenigſtens ein Motiv dafür 
auffinden laſſen. . 

Hatte man fie beſtehlen wollen? Wohl kaum — 
man mußte wiſſen, daß die Familie arm war — 
auch hatte der Mörder nichts berührt, mit Ausnahme 
der kleinen Schatulle, welche indeß keine Werthgegen⸗ 
ſtäade, ſondern nur Papiere enthielt. Freilich konn⸗ 
ten auch dieſe Papiere werthvoll fein — die Sorg 
ſamkeit, mit welcher die Mutter dieſelben unter Ber- 
ſchluß gehalten, ſprach dafür — hatte man die Arme 
vielleicht ermordet, um ſich der Papiere zu bemäch⸗ 
tigen — ſie zu vernichten ? 

Wenn dem jo war, blieb es immer noch frag⸗ 
lich, wem die Papiere von Nupen hätten fein ſollen. 
Vielleicht ihm und ſeiner Schweſter? Dann hatte 
der Mörder die Beiden treffen wollen! Er und 
Klara mußten demnach Feinde haben und wer konnte 
ſagen, ob dieſelben ſich mit dleſer erſten Schandthat 
begnügen würden? Ob ſie nicht jetzt einen zweiten, 
entſcheldenden Schlag direkt gegen die Kinder der Er⸗ 
mordeten planten ? 

Renc's Augen flammten und ſeine Fauſt ballte 


arme Schweſter und wich, jo nahe berührt und auch Grund zu gehen. Die erſte Bedienung, wenn ich 


beute hierher führt, uns Tag und Nacht beſchäftigt. mein Endziel anders erreichen will, beſtedt wohl darin, 
So unbegreiflich und vrrwickelt iadeß dieſe traurige daß ich mic mözlichſt genau in's Gedächtniß zurück⸗ 


Angelegenheit auch iſt, ſo glaube ich doch einen Weg 
gefunden zu haben, welcher vielleicht, wenn auch nicht 
zur Entdeckung ſelbſt, doch auf eine Spur führt. An- 
fänglich war ich zu ſehr in Schmerz verſunken, um 
irgend einen klaren Gedenken faſſen zu können — 
ich dachte an Nichts, erinnerte mich keints Umſtandes 
— ich war wie zerſchmettert durch die Wucht des 
Schlages! ... Mittlerweile habe ich, beſeelt von 
dem brennenden Wunſche, das ſchauerliche Geheimniß 
aufzuklären, meine Gedanken zu ſammeln und zurecht ⸗ 
zul gen verſucht, und wenn ich Ihnen, Monfleur, jetzt 
einige kleine, aber vielleicht nicht bedeutungsloſe Um⸗ 
ſtände mittheile, wollen Sie in dieſem Vertrauen 
meinerſeits das Streben erkennen, das Meinige zur 
Entdeckung des feigen Mörders beizutragen.“ 

„Aha,“ dachte der Richter, „er fühlt, daß er ſelbſt 
verdächtig erſcheint und will vorbeugen! Er ſteht ein, 
daß ſeine erſten Antworten äußerſt ungeſchickt geweſen 
And und bemüht ſich nan, den Eindruck, welchen die ⸗ 
ſelben hervorgerufen, abzuſchwächen. Ich bin begierig, 


Eein Mühleugrundſtücf, 


zurufen ſuch, ob unſere arme Mutter in den letzten 
Wochen verändert geweſen iſt und ich kann mich der 
Erkenntniß nicht verschließen, daß dies der Fall ge⸗ 
weſen. Ste erſchien mir wie meiner Sch veſter auf- 
geregt, unruhig. zu Zelten auffallend heiter und 
darn wleder tief traurig. Manchmal ſah ich Thränen 
in ihren Augen und meine Schweſter machte die⸗ 
ſelben Wahrnehmungen, wie fie Itnen auf Befragen 
mitthellen werd.“ F 

„Sieb da — wle ſchlau“, dachte Plautus; „fe 
haben ſich verſtändigt ſie haben die Rollen 
unter ſich vrriheilt. Bitte fahren Sie fort“, ſagte er 
daan laut. = 

Rene's Stimme hatte gebebt, als er feine Matter 
erwähnt und auch jetzt ſprach er mit mühſam unter⸗ 
drückter Bewegung. „Sie blickte uns oft zärtlich an 
— ſtrich uns auch wohl liebkoſend über das Geſicht 
und murmelte vor ſich hin: „Die armen lieben Kin⸗ 
der!“ — Auch ging ſie unter mancherlei Vorwänden 
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3 beſtehend aus Waſſer u. Windmühle, 60 Mrg N 
Die Expedition. Bekanntmachun * Posen, L 9 ſoll ai eee un. > Central- 
2 V tung der B S-Reftaurati Torgelow, w endem und todtem Inventar bei 9 
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* 18 Bl 2 Ottober⸗November 188.5 1. Oktober d. Is. ab verpachtet werden Die Ver⸗ Hamburg, 18 


Rogge ı 144 Hintz bier, Lindenſtraße 19, I, gegen portofreie Ein⸗ an der Sw uder Chauſſce, unmült loar an der Stadt empfiehlt ſich zur Beförderung von 
1 % re ber FR A Sum den von D5 5 (incl. Beſiellpeld fir je eine Reſtau gelegen, meldes ſich zur San de abba zu jedem 5 Anno cen“ x 
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5 0 f 9 12. a. ex., Vormitlugs 10 „ zu TT ( 1 . er billig ienung, 
Safer per 1000 Kigr. Ioto 187—156 bez. Zeit d ung der eing ebene Offerten 3 Emm erſtes altes Putz⸗, Poſamentier⸗ 1. ſowie der zweckenſprechendſten Auswahl der 


. ber 100 Kigr. lolo ohne Faß bei kel. 57 wart der etwa 


7 | Inſertionsorgane. 
iD B. per September-Oftober 58,5 B. portofrei mit der 5 


Proben der Blätter und 
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. — — uff Sonntags von 11 bis 1 zu verlaufen oder zu verpachten, leich für 700 % zu verkaufen 


\ . a * 104 Flottes Geſchäft bei 
Wo? ſagt die Expedition vieſes Blattes, Kirchplatz 3. bill. Miethe Näh. 


ji sur noch bis inkl. den 4. Juli zu kon u tiren Böligere” 
Pomm. Nachweis Inſt, Aſchgeberſtr. 1. 


Kraße 2, pait,, bei dern Lehmann. 22 
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Ihnen noch zwei Thatſachen mittheilen, welche mich Mutter war und if uns das Muſter aller Tugenden, „O, wenn ich daran denke, 
ſofort minbeſtens erſtaunt haben,“ und als Plautus, — eine Heilige, an welche wir glauben wie an un- than, könnte ich Jeden zermalmen, der mir in den 
ohne ſeinen ſchielen den Blick von den Zügen des Ian ern Erlöſer . .. Wenn das Geheimniß fie be | Weg tritt, Eninfehle Rene. 

gen Mannes abzuwenden, nickte, nahm Rene ſeine trifft, kann es unt br er bafter Natur ſein und doch 


was man uns ange ⸗ 


AI dheitsbier und die Mal zchokolade. a 


e a 


Meuen engl. Matjes⸗Hering 
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arztlichen Autoritäten als das beſte, 
Geſundheit dienliche Mittel anerkannt, wird 

allen Lungenſchwindſüchtigen, Bruft-, Hals⸗ 
leidenden, Nerven⸗, Leber- und Nierenleiden⸗ 


Erzählung wieder auf. iR es uns ein bitterer Kummer, daß Fremde daſſelbe 
„Sie werden ſich erinnern, Monſieur,“ ſagte er vielleicht eber kennen werden als wie, rie es doch 
erröibend, „daß wir den früheren Namen unferer unzweifelhaft am nächſten berührt. . . Wee wichtig 
Mutter nicht wiſſen, während uns derjenige unſerts; dies Geheimmiß unſerer Mutter dünken mußte, erhellt 
Vaters bekannt iſt — cue dem Umſtande, daß ſie ſo ängſtlich bemüht war, 
„Ganz recht,“ fiel Plautus ein, begreifend, daß daſſelbe ſelbſt vor uns zu wahren und das Verſchwin⸗ 
er den jungen Mann ermuthigen müſſe, ſeine vertrau- den der Schatulle beſtärkt mich in der Annahme, daß 
lichen Mittheilungen fortzusetzen. 0 ein Feind, nicht nur unſertr Mutter, ſondern auch 
„Dieſe Unkenntniß hat den Herrn Kommiſſär ſo- unſer ſchlimmſter Feind geweſen if, welcher den tödt⸗ 
gar zu einer für uns ſehr peinlichen Annahme ver- lichen S reich geführt. Man wollte uns, die Kinder, 
leitet — ich hoffe indeß, daß die von den Behörden; treffen, wie man fie, die Mutter getroffen — fie toͤd⸗ 
erbetenen Dokumente darthun werden, wie irrig dieſe tete wan und uns raubte man die Papiere! .. O, 
Vermuthung geweſen.“ wenn ich den Elenden fände, ich wollte ihn —“ 

„Wir wollen es hoffen — ich muß zeſtehen, daß! Rene hielt in fu“chtbarer Aufregung inne, ſeine 
ich ſelbſt ziemlich ungeduldig das Eintreffen der Pa- Hände ballten ſich krampfhaft und ſeine Augen ſchoſſen 
piere erwarte — dieſelben bleiben über Gebühr lange Blitze. Sein ganzes Weſen athmete Haß und Rache 
aus. durſt und Plautus dach te bei ſich: 

„Dies brweiſt“, fuhr Rene lebhaft fort, „daß die } „Er iſt ein gefährlicher, von wildeſter Leiden⸗ 
Vergangenheit unſerer Familie ein Geheimniß birgt, ſchaft beherrſchter Men ſch, ſeine anfängliche Ruhe 
wie ſich deren mitunter in den höͤchſtſtehenden Fami⸗ war nur Maske — man muß ſich vor ihm hüten, 
lien finden . . Dies Geheimniß iſt uns Beiden, se er ſcheint zu Allem fähig.“ Laut ſagte er dann: 
meiner Sauer und mir, unbekannt, ohne daß mir} „Ic begreife Ihren Zorn und Ihre Wuth, mein 
uns bisher deſſenthalben beunruhigt hätten. Unſere armer junger Freund!“ 


W m m m BE 3 mE CE m ME ME 
* Von langjährigem Magen⸗ und 7 
1 Lungenkatarch befreitund durch! 

8 alleinigen Gebrauch von Johann 
1 Hoffs Malzextralts⸗Geſund⸗ ® 


g zum Bau des Waiſenhauſes für verwaiſte 
Kinder ehemaliger Soldaten. a 
Ziehung 16.— 19. Juli in Berlin. 


* er N Johann Hoff, alleiniger H 
Erfinder der Johann Hoff'ſchen e 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Weißenfels a. S. Erſuche um keine 
Sendung von 6 Flaſchen Malzextrakts⸗Geſund⸗ N 
heitsbier. Daſſelbe hat mich vor Jahren von 
eimem langwierigen Magen: und Lungenkatarrh be⸗ 
freit und hoffe ich, daß es mich diesmal vor — 
licher Enlkräftung bewahren wird. 
von Stockhauſen, Oberſtlieutenant a. O. 
General⸗Depot bei Herrn Max Möcke, Hofl. in r 
Stettin, Verkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u. 
| REBEL Siernberg. in 8 


Heines N 


Die Herrin von Arholt. 


X ahrpang. 


Seinftes Puspulver 


für ſämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund für 2 .4, 
empfiehlt Fritz Schultze, Berlin, Invalidenſtr. 122. 122. 


in wirklich guter Qualität und zu Präſenten geeignet 
empfiehlt 


Otto Borgmann. 


In den Monaten Auguſt bis Oktober liefere 
auf Beſtellung Oldenburger, aber beſonders 
Hannoverſche Fohlen, letztere ausſchließ⸗ 
lich von Bengiten des Königl. Land ; 

geſtüts in Celle abſtammend und ſpeziell als Zucht⸗ 
material geeignet. Da Transporte nach allen Provinzen 


gehen, nehme ich auch die kleinſten Aufträge an. 
H. Lehnhardt, Thierarzt, Oldenburg, Großherzogth. 


Geltung als 


erlangt. 


Beziehung zu der geiſtigen 


Amerikaniſche Gummi⸗Wäſche 


(Hyatts Patent), 


Kragen und Mauſchetten 


in allen gangbaren Nummern vorräthig. 


Ferner: 

Leichte u. Double⸗Stoff⸗Regenpaletots, 
leichte Gummi⸗Schuhe und Fußhalter, 
Gummi⸗Kopf⸗ und Sitzkiſſen, 

Reiſe⸗Neceſſaires, Schwamm⸗ u. Seif⸗ 
aſchen, Gummi⸗Badehauben, Schwimm⸗ | 
gürtel, transportable Badewannen, 
Waſchſchüſſeln, Trinkbecher, Kämme, 

Hoſenträger, Nachtgeſchirre, 
Urinflaſchen ꝛc. 


hält zur Reiſeſaſſon beſtens esıpfohlen 


Oscar Richter. 
Lager ſämmtlicher Gummi- u. Gutta- 
percha-Waaren, 


Reifſehlägerſtraße Mr. 12. 


Die „Deutſche Rundſchau“ 


X. Jahrgang. 
— — 


eee anerkannte 
C. Lück ſche | b 
Geſundheits⸗ 
Kräuter⸗Honig, 


welcher von einem Hohen Miniſterium der 
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten geprüft und von den größten 


Bedingungen erfahren können. 


Erhardt. 


ſtellen umgehend an mich gelangen zu laſſen. 


der 


— — ͤ—ͤœAům7— . —vAV . — 


von 


den, überhaupt allen Siechen und jahrelang 
Bettlägerigen als das ſicherſte und unfehl⸗ 
barſte Heilmittel empfohlen. Dieſer Kräuter⸗ 
honig iſt zu baben per Flaſche Mk. 1,75 
und 3,50 bei W. Reinecke, Stettin, 
Frauenſtraße 26. 


Ia. Tafel⸗ u. Einmachkirſchen 
empfiehlt per 5 Kilo (Poſtkorb) 3 % gegen vorherige 
Kaſſe oder Nachnahme 


Verläßlichkeit, größte geitungsfähinteit 


H. Strauss, 
Friedberg, Heilen. 


Die Gartenlaube 


hat im erſten Semeſter dieſes Jahres ihre Auflage von In 000 auf 


ER” 260.000 Exemplare BR 


gefteigert und dieſe Abonnentenzahl np täglich. 
Men e Abonnenten können das 1. und . Quartal ſowohl in Nummern ( 1,60 
vierteljährl) oder Heften (3 50 ) oder Halbheften (a 30 >) machbesiehen, 


A. Molling, General-Debit, Haunover. 


Roessemann & Kühnemann, 
Berlin, N., Gartenſtraße Nr. 21, 


Einrichtung ganzer Feuerwehren. 


Echt Grätzerbier EL 


feinſter Qualität empfiehlt die Brauerei von 


W. Bohnstedt, 
Grätz, Provinz Poſen. 


„Ich glaube es Ihnen, aber fahren Sie fort." 

„Ach, ich habe mich fortreißen laſſen, ja, jetzt weiß 
ich wieder, was ich ſagen wollte. Einige Tage vor 
ihrem Tode rief uns unſere Mutter zu ſich und be- 
wegt, mit unendlicher Zärtlichkeit in Blick und Ton, 
ſprach fie: 

„Meine theuren Kinder! Schon in den nächſten 
Tagen werde ich Euch etwas ſehr Wichtiges mitzu⸗ 
thellen haben, unſer Schickſal wird ſich aller Wahr⸗ 
ſchelnlichkeit nach wenden! .. . Nein fragt mich nicht, 
ich hätte Euch ſchon dies nicht ſagen ſollen, aber ich 
weiß, wie Ihr mich liebt und daß Ihr um meinet⸗ 
willen vernünftig fein werdet!“ 

„Ah.“ rief Monſieur Plautus, „Ihre Mutter 
theilte Ihnen alſo mit, daß Ihr Loos ſich wenden 
und allem Anſchein nach zum Beſten wenden würde! 
Das iſt unendlich wichtig und ich begreife nicht, wes⸗ 
halb Sie dieſe Aeußerung nicht früher erwähnt 
haben.“ 

„Ich ſagte Ihnen ſchon, Monfleur, daß wir, meine 
Schweſter und ich, völlig betäubt waren —“ 

„Ach ja — ich vergaß! Und die zweite Thatſache?“ 

„Sie erſcheint mir wichtiger, wenn auch vielllicht 
weniger poſlilv.“ 


Silber⸗Lotterie des Deutſchen Kriegerbundes 


Hauptgewinne: 10,000, 
5000,3000, 2 4 1000 u. j. w., zuſammen 
Li. 7584 Gewinne — = M. 100,000. 
Looſe a 1 M. empfiehlt das General⸗ 


Debit Rob. Th. Schröder, Stettin. ( Se 0 g et dune ber) 


Das 1. Semeſter en hält u. A. 


emotren über jeine Jugendzeit. (Die einzigen bis jetzt vorliegenden echten Memoiren Heines) 
: Feſſelnde Erzählungen Belehrende Artikel. Im 3. Quartal erſcheint die nachgelaſſene Novelle Levin Schücking's: 


Jah rgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Faetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriſten gegenwärtig unbeſtritten 
den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bedeutendſten Novelliſten, der gefeieriiten Denker 
und Forſcher hat die „Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein anerkannte 


repruͤſentalives Organ der geſammten deutſchen Culturbeſtrebungen 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen. ns in irgend welcher 
Bewegung unſerer Tage fteht : ans ſind 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet he die hervorragendten 
Werke unferer beiten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre liter ar iſchen 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, beben aus der Fluth der Erſchemungen Dasjenige | 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiffenfchait' chen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
erſcheint ix zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1.4 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


in ihren die Ergebniſſe der 


1 


Preis pro S (3 Hefte) 6 A 


——.— e 


Große Breslauer Lotterie. 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang 
Zur Verlooſong find veftinmts 3 Hauptgewiane im Werthe von 


30, 000, 20,000 u. 10,000 Mk.. 


ferner Gewinne i. W. v. % 5000, 3000, 2000 3 à 1000, 5 & 500, 10 à 300, 20 à 200, 
100, 100 & 50, 4606 i. W. v. zuſammen 87,500 
5000 Gewinne im Geſammtwerthe von 


u 180, 000 Mark. 
Ziehung vom 8. bis 11. Oktober 1884. 
Preis des Looſes 3 Mark und 15 Pfg. für Reichsſtempel. 


Das General⸗Depit der Lsofe iſt dem Banthauſe A. Weolling, Hannover, übertragen, an 
welches Beſtellungen zu richten ſind und wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe die näheren 


er Preußiſchen Monarchie. 


50 à 


Das Direktorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 
Neddermann. 


Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtetzendes erſuche ich, Bewerbungen um r 


Reinisch. 


Abtheilung III. 
E. Lutze 1827 gegründet. 


Feuerlösch maschinen jeder Art, 
Feuerlöschspritzen neueſter, bewährteſter 
Konſtruktion 


in allen Dimenſionen, vollkommene 


N 


„Hotel Europe | 


Centrum der Stadt, nächſt den Anlaufitellen der Dan 


12 thät. Agenten zum Vertriebe von Pferded 
und Frieſen. 


„So, nun, wir werden ſehen!“ 
„Zwei Tage vor dem Tode unſerer Mutter kehrt 
ich mit einbrechender Dunkelheit nach Haufe zurück, 
nachdem ich, wie gewöhnlich, den Unterricht im In⸗ 
ſtitut ertbeilt hatte. Als ich die Treppe binaufeilte, 
kam mir ein Mann entgegen — Sie wiſſen, daß 
wir das oberſte Stockwerk des Hauſes bewohnen und 
daß nur die eine Hälfte diſſelben überhaupt zu Woh⸗ 
nungen eingerichtet iſt — die andere enthält Speichen 
und Bodenräume, welche die Mitther der unteren 
Stockwerke benutzen.“ 

„Ich weiß — ich weiß,“ nickte Plautus. 

„Ich glaube mit Beſtimmthelt annehmen zu dür⸗ 
fen, daß der Mann, welchen ich auf der von un. 
ſerer Wohnung zinabſührenden Treppe traf, nicht zu 
den Mielbern des Haufes gehörte, außerdem ſchien et 
mir, als ob ſich unſere Flurthür beinahe zu gleicher 
Ziit geöffnet und wieder geſchloſſen hätte.“ 

„Ach wirklich — nun?“ 


* 


„Mit dieſem Gedanken beſchäftigt, öffnete ich une 


Thür mittelft meines Schlüſſels und da ich mein 
Mutter im Korridor erblickte, fragte ich ſie, ob Je⸗ 
mand da geweſen ſti.“ 


Jortſetzung folgt.) 


Alle Sorten 
Ungarweine (auch MedizinalsTotayer 
empfiehlt billigſt die Ungarwein-Großhandlung 


6. Biumentbal & Co., Breslan 


Preisliſte franko Verſandt in Fällen und Fler 
gegen Nachnahme reſp. Referenzen. 5 
7 


— — 


on 


für Jedermann 
empfehle ich meine patentirten 


Nürnberger dacknhren :- 


Als eine Uhr 


in ff. Vernickelung a Mk. 12, in boch⸗ 
feiner Vergoldung à Mk. 17. Gar 


für richtigen Gang. 
Zeugniſſe zu Dieniten. Reelle Bedienung. Ver fands 


* 


8 


nlenbe 


vom 


a 


10 
1 


Di 
ns 
ſonde 
wird. 
geſtrit 
der k 


Bi 


gegen Nachnahme. ben 
Gustav Speckhart, Nürnberg, u 
Hofuhrmacher „Da 
EE nach 
Sicilianische "tigt 
Melange-Compot-Früchte! p. 
a Unentbehrlieh für die table d’hose, ume 
 Baderestaurants und Penslonate. mug dir! 
Ein „Assortimen“ von in Rohrzueker, 
Mostarda oder Marsalawein konse fügır 
virter italienischer Melonen u. Aran- tur 
einie, Untanla- Orangen u. Limon Die 
Messin»-Pommerauzen und Han = 
rinen, Nespolitaner Datteln, Kompo geſch 
felgen, Genueser Mandeln, olive rathı 
und Erdbeeren, a 2-Pfd.-Büchse ® 
Bar l'einste Delikatease sind diese Compots fille 
nur für Gourmande Bei vorheriger Case Foul 
von 10 M. fünf’ 2-Pfd,-Büchsen franee | 
per Post, nik 3 
Metzger & Comp. \ 
Conserven- Importeure, am 
Berlin N., Wi 
Oranienburgerstr. & 81, am Monbijouplatz. zath 
- dem 
Stotterern = 
wird die Heilanſtalt für Sprachleidende von 8. K Fr 
Kreutzer in Roſtock i. M. warm empfohlen. 
Proſpekt enthält die leitenden Grundſätze. Keine 15 - 
methode. Zahlreiche Atteſte beſtätigen die freundl. Auf⸗ 
nahme, d. ſichern u. ſchnell Erfolg. Honorar nach de 7 
Heilung. 
H. Lanzsch, Mühlentechniker, 
Stettin, Shffbaulaftabie 6, : 
empfiehlt ſich zur e kompl. Neu- u. U auf 
bamen von Mühlen. jun 
Anlage einzelner Maschen als Walzen Sicjtmafcjir { 


Reinigungsmaſchinen, Griespußen dc. ꝛc. unter weiß 
gcheudſter Garantie zu ſoliden Preisen. 


Kopenhagen. 


2 Holbergsgade 2, Gammiholm. 
Durchaus deulſches Haus. 


bote und dicht am „Königs Neumarkt“ We empfehl 
ſich dieſes Hotel 1 Ranges dem verehrten 
Sehr mäßige 2 — Deutſche 1 0 
Rudolph Lereh, Hotelier. 

Nicht mit dem an der Bahn gelegenen Dat 
National zu verwechſeln. 


Eine ältere imländiſche, hierorts noch wenig 
eingeführte Feuerverſicherung ſucht unter 
günſtigſten Proviſionsbedingungen für hieſigen 
Platz einen tätigen und ſoliden Haupt Agenten, 
der befähigt it, qu. Inſtitut beſonders in 
kaufmäuniſchen Kreiſen einzuführen. Offerten 
mit Referenzen befördern Maasenstein 
WVosler, Berllin, SW. 


0. Becker’s Wollwagattnfabrit, Calbe a. 7 


